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Zur Judenfrage in Polen .

Ein Polnischer Genosse schreibt uns :

In den Preußischen Jahrbüchern ( November - und De -

zemberheft ) wird eine Polemik geführt über das „polnisch -
jüdische Problem " . Herr Bernhard Lauer aus Warschau
setzt sich mit Nachum Goldmann - Berlin auseinander .
Der erste behauptet , daß die aufgeklärten , politisch sich be -

tätigenden Juden in Polen genau so sich als Polen fühlen ,
wie die deutschen Juden in Deutschland als Deutsche . Er
meint , daß die Kulturaufgabe darin bestehe , „ das polnische
Judentum , welches im politischen Sinne polnisch assimiliert
ist , auch sprachlich zu assimilieren " . Zwar gibt er zu , daß
gegensätzliche Bestrebungen sich geltend machen , daß ein

jüdischer Nationalismus sich bemerkbar mache , doch sei das
eine Bewegung , die künstlich angezettelt worden sei, wobei

ihre Träger nicht eigentlich polnische , sondern aus Rußland
nach Polen eingewanderte Juden seien . — Herr Nachum
G o l d m a n n , der sich selbst als „ Nationaljuden " bezeichnet ,
protestiert nun dagegen und behauptet schlankweg , die polnischen
Juden fühlen sich als Nation und wenn man sie zur Assi -
milation zwingen würde , so werden sie sich dagegen sträuben
und ihr nationales Dasein verteidigen . Dann aber vergißt
der „ Nationaljude " , daß es sich um die Interessen der polni -
schen Juden handelt und wird zum deutschen Juden , indem
er scharf betont , das Interesse Deutschlands erfordere , daß die

Juden in Polen nicht im Polentum aufgehen .
Vielleicht ist es gestattet , diesen Streit der Nationalismen

zu stören durch den Hinlveis , daß wohl vor allem

wichtig ist das Interesse der jüdischen Volksmassen ,
der jüdischen Proletarier , die die ungeheure Mehrheit
der Juden in Polen bilden . Dann ergibt sich aber

folgendes : Die Erhaltung des Judentums , wie
es heute nicht nur in Polen , sondern darüber

hinaus im ganzen Osten Europas besteht , ist
nur möglich , solange die Herrschast der jüdi -
schen Orthodoxie über diese Massen besteht ,
und diese Herrschaft ist ein furchtbares Un -

glück für das jüdische Proletariat .

In den westeuropäischen Ländern unterscheiden sich die

Juden in Sitte , Sprache . Brauch , Kultur in nichts von den

Mitgliedern des Volkes , innerhalb dessen sie leben . Sie sind
in Deutschland deutsche , in Frankreich französische , in Italien
italienische Patrioten , einfach weil sie unter dem Einfluß
deutscher , französischer , italienischer Kultur stehen . Ohne
Uebertreibung kann man sagen wenn nach diesen Ländern
keine Einwanderung aus dem Osten stattfinden würde , so
würden sich die Juden in wenigen Jahrzehnten restlos den
Völkern , unter denen sie leben , assimilieren . Die Mischehen
nehmen in letzter Zeit rapid zu und damit ist die Frage end -

gültig entschieden .

In Polen ist es anders . Hier bilden die Juden eine

streng von der übrigen Bevölkerung abgesonderte Gruppe .
Bedeutet das . daß sie sich absondern , weil sie hier eine

„ Nation " sind , während sie es im Westen nicht sind ? Uns

scheint , unigekehrt wird ein Schuh daraus : sie sind eine nation -

ähnliche Gruppe , weil sie sich absondern . Eine nationähnliche
Gruppe , nicht eine Nation , sagen wir , denn zum Begriff der
Nation gehört , seit die Völker seßhaft sind , ein geschlossenes
Territorium , auf dein diese Nation haust und — bei dem

jetzigen Stand der Wirtschaftsweise — ein Bauernstand . Beide
Merkmale fehlen den Juden in Polen genau , wie in anderen

Ländern , und deshalb kann man den Begriff Nation nicht
einfach auf sie übertragen .

Warum nun sondern sie sich ab ? Etwa well sie eine
andere Sprache sprechen , als die Hauptmasse der Bevölkerung ,
das „Jidisch - deutsch " statt des Polnischen ? Abermals liegt
es unigekchrt : sie sprechen diese Sprache , weil sie sich ab -

sondern .
Der Grund der Absonderung ist einzig

und allein in dem starren Fe st halten nicht
nur an der jüdischen Religion , sondern an
dem jüdischen Ritus begründet . — Dieser Ritus ,
alle die Vorschriften , die das Leben des strenggläubigen Juden
in Fesseln schlagen , von denen die Bekenner anderer Kon -

fessionen keine Ahnung haben , verfolgen anerkanntermaßen
den Zweck , das „ auserwählte Volk des Herrn " von jeder
Gemeinschaft mit den übrigen Menschen , die den Juden als

„ unrein " gelten , fernzuhalten . Weil die Orthodoxie noch die

Herrschaft über die Massen der Inden besitzt , weil ein Jude ,
der irgendeine dieser rituellen Vorschriften überschreitet , von

seinen Glaubensgenossen verfemt , gemieden wird , besteht die

Absonderung fort .
Die Probe aufs Exempel ist leicht gemacht : Der ge -

bildete Jude emanzipiert sich fast immer von diesen rituellen

Mim Oes Ksw AUMkie « .
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

2b . Dezember 1915 . ( W. T. 23. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Westlich von La Baffse wurden die feindlichen gegen

unsere Stellung vorgetriebenen Minenanlagcn durch eine

erfolgreiche Sprengung unserer Truppen zerstört . Sonst
hat ich nichts von Bedeutung ereignet .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
An verschiedenen Stellen der Front fanden Patroni -

llengcfechte statt . Russische Aufklärungsabteilungen , die
an unsere Linie heranzukommen versuchten , wurden ab -

gewiesen .
Balkan - Kriegsschauplatz .

Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

> ♦

Amtlich . Großes Hauptquartier , den

26 . Dezember 1915 . ( W. T. B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Bei andauerndem Regenwetter war die Gefechts -

tätigkeit auf dem größten Teil der Front nur gering , leb -

hafter in Gegend nördlich von Albert , an einzelnen Stel -

len der Champagne und in den Vogcscn nördlich von

Sennheim .
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Deutsche Patrouillenunternchmungcn in Gegend von

Dünaburg waren erfolgreich . Stärkere russische Crknn -

dungsabteilungen wurden nordwestlich von Czartvrysk
und Bercstiany ( südöstlich von Kolki ) abgewiesen .

Balkankriegsschauplatz .
Die Lage ist im allgemeinen unverändert .

Ober st e Heeresleitung .
» 4-
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Wien , 25. Dezember . ( SB. T. B. ) Amtlich wird der -

lautbart , 25 . Dezember 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .
Feindliche Kräfte , die sich nach dem gestern abgeschlagenen

AngriffSversuch Sstlich Rnrancze nahe vor unseren Stellungen
eingegraben hatten , wurden nachts überfallen und vertrieben .
2 Maschinengewehre blieben in unserer Hand . Sonst keine be -
sonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Das feindliche Geschützfcuer gegen einzelne Stellungen

des Brückenkopfes von Tolmein dauerte tagsüber fort .
Zlnf den Nordhängen des Slltissimo wurde der Borstosi

einer italienischen Kompagnie abgewiesen .
Auf allen übrigen Frontabschnitten verlief der gestrige

Tag ruhig .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Der Stellvertreter des ChefS des Generalstabcs .
v. Ho es er , Feldmarschalleutnant .

»

Wien , 26. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlich wirb ver -

lautbart , 26. Dezember 1915 .

Russischer Kriegsschauplatz .

Im Sumpfgebiet der Polesie wurden an mehreren
Stellen feindliche ZlufklärungsabteUungen zurückgeworfen .

Sonst nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Annäherungsversuche gegen den Südtcil der Hochfläche

von Tobcrdo wurden leicht abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Tic Lage ist unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :
von Hoefcr » Fewmarschalleutnant .

Formeln , dann scheidet er aber auch in Polen in 99 von
lOO Fällen aus der jüdischen Gemeinschaft aus und geht im

Polentum auf . Das ist ganz unabwendbar .
Wir sagten , daß die Herrschaft der Orthodoxie ein Un -

glück für die jüdischen Volksmassen ist . Wir haben dabei

zweierlei im Auge : sowohl die geistige Knechtung , die daraus

folgt , als die niatericllen Folgen . — Zum Verständnis des

letzten muß man sich vor Augen halten , daß schon das Fest -
halten an der Sabbatheiligung das Zusammenarbeiten von

christlichen und jüdischen Arbeitern unmöglich macht . Daraus
erklärt es sich , warum in der Großindustrie Polens jüdische
Arbeiter nicht zu finden sind . Man hat zwar versucht ,
Fabriken mit ausschließlich jüdischen Arbeitern zu gründen ,
aber das gelingt nicht , weil dann das gesamte
Personal ( Vorarbeiter , Techniker und so weiter ) jüdisch
sein muß und man nicht genügend qualifizierte Ar -

bester unter den Juden findet . Außerdem hat eine Fabrik ,
die am Freitag und Sonnabend feiern , aber am Sonntag
arbeiten will , mit mannigfachen Schwierigkeiten zu kämpfen ,
weil die öffentlichen Anstalten — Eisenbahn , Stadtbahn ,
Banken , Post — sich dem nicht anpassen können . Die Folge
ist nun , daß jüdische Zlrbeiter zwar in der Industrie tätig
sind , aber ausschließlich in der Heimarbeit und in den

Manufakturen , d. h. also in den allerrückständigsten Betriebs -

formen , wo die Ausbeutung alle Begriffe übersteigt . Auch
im Handel gilt das . Bis vor kurzem beherrschten allerdings
die Juden den Handel , der in allerprimitivsten Formen ge¬
halten war . Man brauchte da keine Sprachkenntnisse , und
der in der jüdischen Schule , dem Chaider , erzogene junge Jude
konnte Handelsgehilfe sein , trotzdem er kein richtiges Polnisch
sprach , auch nicht polnisch schreiben und lesen konnte , weil in

jenen Schulen nur „jidisch " gelehrt wird .
Das hört auf . Wie in Deutschland der Kaufmann , der

kein richtiges Deutsch kann , unmöglich ist , so ist er es heute
in Polen , wenn er kein Polnisch kann . Auch jüdische
Geschäftsinhaber in den Großstädten stellen solche Gehilfen
nicht an . — Mit einem Worte , der jüdische Proletarier , der
in der abgeschlossenen , sich gegen die übrige Bevölkerung kon -

sequent absondernden Judengemeinschaft eingepfercht bleibt ,

ist für immer zum Elend verdanrnit , ist wehrlos der Aus -

beutung jüdischer Unternehmer ausgesetzt , die sich diese Lage
zunutze machen .

Wie immer sich das Schicksal Polens in Zukunft gestaltet ,
das Verharren der Inden im „freiwilligen Gheto " , wie man
es treffend genannt hat , kann nur dazu führen , das materielle
Elend und die kulturelle Rückständigkeit der jüdischen Massen
zu verewigen und zu steigern . Ohne diese Absonderung aber

ist die Erhaltung der jüdischen Nationalität undenkbar . Da
in Polen die Juden 11 Proz . der Bevölkerung ausmachen ,
wird sich dort der Prozeß der Assimilierung langsamer voll -

ziehen , wahrscheinlich auch anders als im Westen , aber voll -

ziehen wird er sich sicher .
Die jüdischen Nationalisten stehen daher vor der für sie

tragischen Frage : entweder die große Masse dieser Nation
wird dazu verurteilt , in Elend und Unkultur zu bleiben , oder
die Juden hören auf , eine Nation zu sein .

Nun sagen diese Nationalisten : jeder Zwang ist ver¬

werflich . Dem stimmen wir zu , fügen aber bei : die Aufrecht -
erhaltung der Slbssiidcrung , des freiwilligen Gheto , ist eben -

falls nur möglich durch Zioang , durch den Gewissenszwang ,
den heute die jüdische Orthodoxie aus die Gemeinschaft der

Juden ausübt . Die schwierige Frage , die zu lösen ist , lautet :
( nie befreit man die jüdischen Volksmassen von dieser Ortho -
doxie ? Ist diese Frage gelöst , dann wird das Zusammen -
leben von Juden nd Polen als gleichberechtigte Bürger eines
Landes sicher keine Schwierigkeiten bereiten .

Ein bulgarisch - griechlsche ? ZWischeufall .
London , 24 . Dezember . ( W. T. B. ) „ Daily Chronicle "

erfährt aus Zlthen vom 22 . d. M. : Die griechische Regierung
hat neuerlich einen P rote st gegen die Ueberschrei -
tung der griechischen Grenze durch die B u l -

garen verfaßt . Sie tat es , um dadurch ihre Unparteilichkeit
zu beweisen . Andererseits hat die griechische Regierung von
den Mitteln : ächten entsprechende Versicherungen er -
halten , daß das besetzte Gebiet nach der Einstellung der Feind -
seligkeiten unvermindert zurückgegeben werden wird .

Sofia , 23 . Dezember . ( Vom Privatkorrespondenten des
W. T. B. ) Der g r i e ch i s ch - b u l g a r i s ch e Z w i s ch e n -

fall hat hier lebhaftes Bedauern hervorgerufen , da die bul -

garische Regierung bereits früher zu verschiedenen Malen be -
wies , daß sie gute Beziehungen zu Griechenland zu unter -

halten wünscht . Die nähere Prüfung des Borganges durch
die bulgarischen Behörden hat zweifelsfrei ergeben , daß keine

Verletzung des griechischen Gebietes vorliegt . Das Verholten



der bulgarischen Truppen war durchaus korrekt . Die Hiesigen
politischen Kreise glauben , daß durch die Aufklärungen , die
die bulgarische Regierung der griechischen gegeben hat , der

Zwischenfall erlcdmt ist und keine Trübung des bisherigen
guten Verhältnisses beider Staaten sich ergeben wird . Der

Zwischenfall entstand dadurch , daß bulgarische Truppen , die

nuf der Verfolgung der Serben das Westufer des Ochrida -
Sees von Norden nach Süden entlang marschierten , bei der

Annäherung an Pogradeh , das am Südufer des Sees ans
albanischeiu ' Gebiet liegt , von griechischen Truppen , von deren

Anwesenheit sie kein ? Kenntnis hatten , mit Gewehrschüssen
empfangen wurden . Tie griechischen Soldaten , die von den

Bulgaren gefangen genommen wurden , wurden von diesen
wie Freunde behandelt und die Verwundeten wurden gut gc -
pflegt , was von dem Kommandanten des griechischen Postens
in Lcschnitza in einem Brief an den bulgarischen Befehls -
baber bestätigt worden ist . Ter Kommandant von Leschnitza
hat ferner in diesem Briese zugegeben , daß die Verantwortung
für den Zusammenstoß auf die griechischen Truppen zurück -
fällt . Als Beweis ihrer freundschaftlichen Gesinnung gab die

bulgarische Regierung der griechischen bekannt , daß sie die

Weisung zur Vermeidung derartiger Zwischenfälle von neuem

eingeschärft hat .

Der montenegrinische Kriegsbericht .
Paris , 2K. Dezember . ( SB. D. 95. ) Montenegrinischer

Bericht vom 13. Dezember . Der Feinb griff » nsere

Stellungen beim Dorfe Liovatz am ; alle sein « Angriffe wmchen
aber zurückgeschlagen . Wir machten 50 Gefangen « und erbeuteten

ein Maschinengetvehr . Ja der Richtung auf Berane und Rozai

gingen wir zur Offensive über , trieben die Oesterreicher ganz

nahe bei Rozai zurück und nahmen ihnen Gefangene ab .

Genf , 29. Dezember . ( SB. 95. ) « mtlicher montene¬

grinischer Bericht vom W. Dezember . Unsere

Scmdschak - Armee hat in Slerfolg ihrer Offensive den Feind in der

Richtung ans Lepencch angegriffen . Räch erbittertem Kampfe
irurde der Feind trotz seines Widerstandes vollständig auf Bjelo -

polje zurückgeworfen . Er ließ auf dem Kampfplatz 500 Tote

zurück . Wir machte « etwa 100 Gefangen « , unter ihnen « inen

Hauptmann . Ans den anderen Fronten Artillerie » und Infanterie -

kämpfe .
«rtinjk , St . Dezember . ( SB. T. 95. ) Montenegrinischer

Kriegsbericht vom L4. Dezember . In der Richtung

Rozai und Berane schlugen wir eine » Angriff gegen Toriak

zurück , sügien dem Feinde große Berlust « zn und jagten ihn in

der Richtung auf Biel « bis zum Dorfe Jvania . Auf dem Lovcen

zerstörten wir ein österreichisches Feldgeschütz .

Die �useinanöersetzungen in Rumänien .
Bukarest , 24. Dezember . ( W. T. B. ) Der Senat beendete

heute die Beratung der Antwortadresse auf die Thron -
red « . Die Adresse wurde mit 72 gegen 10 Stimmen an -

genommen . Gredifchteanu warf der Regierung vor , daß
die Thronrede zn lakonisch gehalten sei und den bedeuteirden Er -

lignissen , die Rumänien heute durchmache , nicht entspreche . Der
Redner hielt der Regierung vor , daß sie durch ihr Schweigen seit

vierzehn Monaten dem Parlament gegenüber nicht die nötige Ach -
iung gezeigt habe . Er erkannte die Richtigkeit der in der Thronrede
enthaltenen Aufforderung zur Einigkeit an , meinte aber , daß man

sich mit einer Regierung nicht einigen könne , die eine Politik des

Zögern ? und Zuwartens befolge . Ministerpräsident Bra «
t i a n u erklärte hierauf , daß man von ihm bei der bekannten Hak -

Ving der Regierung gewiß keine lange Rede erwarten werde . Die

Angriffe flegen die Regierung seien leidenschaftlich und deshalb un¬

gerecht . Sie beschränkten sich im Grunde auf die Beschuldigung ,
saß der Ministerpräsident seine persönliche Autorität geltend machen
wolle und , wie ein geistreicher Vorredner gesagt habe , sich einbilde ,
in der heutigen Lage alle » zu sein . Können Sie sich , fragt « der

Redner , vorstellen , baß im Jahr « ISIS ein Wahnsinniger an de :

Spitz « der Negiernno sei ? Es wäre verrückt , wenn sich dies jemand
einbilden wollte . ( Beifall . ) Wenn ich öfter von mir spreche , so
spreche ich immer auch - im Rainen der Negierung . In der Verant -

Wartung , die wir dem Lande gegenüber tragen , stellen wir eine voll -

ständige Einheit des Handelns dar , die dem Ebef erlaubt , im Namen
aller zu sprechen , weil er weiß , daß er den Willen aller zum Aus¬
druck bringt . ( Beifall . ) In dieser Hinsicht sind wir mit der Mehr -
Iwit des Parlaments einig , wir sind der Ausdruck dieser Mehrheit .

Zwischenruf FilipeSeuS . ) Der Ministerpräsident sagte weiter , er
habe vor Beginn der Tagnag die Gelegenheit wahrgenommen , sich
von der vollständigen Ilebereinftimmung zwischen der Regierung
und der Mehrheit zu überzeugen . Schon die Zusammensetzung der

Adreßkommission habe in ihm das Gefühl wachgerufen , daß die

lidehrheit die Regierung unzweideutig und aufrichtig unterstütze .
DarauS habe er die lkberzeugung geschöpft , daß er die nötige Kraft
habe . Diese Feststellung habe noch einer Bestätigung bedurft , und

diese sei jetzt durch die Abstimmiing des Hauses erfolgt .
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen kam B ratian n

auf die Haltung der Opposition zu sprechen , die er

ebenso wie die Mehrheit des Parlaments um Unterstützung ersucht
habe . Ein Teil habe sie gewährt , ohne die Verantwortung für die

Wandlungen der Regierung zu übernehmen , ein anderer Teil habe
die Unterstützung abgelehnt . Bei dieser Gelegenheit , fuhr der Mi¬

nisterpräsident fort , wurde von diesem Teil der Opposition auch die

wirtschaftliche Politik der Regierung zur Diskussion gestillt . Wir

befinden unS sicherlich in wirtschaftlichen Schwierigkeiten . ES
wäre eine unerlaubte Täuschung , wenn sich jemand einbilden

würde , daß ilwut « ein europäischer Staat nicht mindesten « in Wirt -

schastlicher Hinsicht die Folgen der Ereignisse verspüre . Die Re -

gierung tat ihr Möglichste », dem Uebel zu begegnen , und wird in

diesem Bestreben fortfahren . Man kann aber der Regierung nicht
zum Vorwurfe machen , daß die Aussuhr fehlt , solange die Dar -
danellen und die Donau nicht arbeiten . Auf die Frage , warum
wir zuerst Ausfuhrverbote erlassen und später wieder

einige davon aufgehoben haben , antworte ich, daß wir das kleinere
Uebel wählten , denn wir wußten nicht , ob wir im Lande genügend
Borräte für den eigenen Bedarf hatten . JUS wir den novoendigen
Ueberblick gewonnen hatten , höben wir die Ausfuhrverbot « auf ,
weil andere Staaten gewisse für uns sehr notwendige Waren mir
im Entschädigungsweg zur Ausfuhr bringen . Was die Armee -

lieferungen betrifft , so war die Hauptsache , das notwendige Kriegs -
material zu beschaffen , ohne Rücksicht auf die Möglichkeit von Er -

sparnissen zu nehmen . Die Besprechung der gegen die Lieferanten
vorgebrachten Beschuldigungen möchte ich bis zur Beendigung der

Untersuchung der Angelegenheit aufschieben .
Ich hätte gewünscht , daß die internationale Politik

nicht besprochen werde . Tie Erörterungen darüber zwischen der

Regierung und der Opposition vollziehen sich natürlich unter un -
günstigen Bedingungen für die Regierung . Im Jahre 1913 hatte
die liberale Opposition die gleiche Verpflichtung , die der heutigen
Opposition zukommt . Die damalige Opposition erfüllte ihre Ver¬

pflichtung auch . Meine damalige Red « wurde zu Unrecht zur Ver -
tcidigung der Haltung der heutigen Opposition herangezogen . Ich
hielt diese Rede , als der Sieg unserer Waffen entschieden war .
Ebenso unrichtig ist , daß ich eine nationale Regierung gewünscht
hätte , wie Filipcscu behauptet . Ich wünschte nicht nur eine natio -
nale Regierung nicht , sondern ich lehnte auch die Unterstützung ab ,
die man mir unter der Bedingung versprochen hatte , - daß ich vorher
den Krieg erklären sollte , welches immer auch die Bedingungen ge -
wesen . sind , unter denen ich mich befand , und was immer auch
mein « Ueberzeuguug war . ( Langanhaltender Beifall . ) Senator
FilipeScn ruft : Ich habe - nichts verstanden ? Bratiann :
Macht nichts - ! _ ; • i .

Der Ministerpräsident erwiderte auf die Vorwürfe Gradisch -
teanus , daß er sich nicht um die Kulturliga kümmere , er ver -
weise darauf , daß er , als ihm die Präsidentschaft der Liga ange -
boten wurde , geantwortet habe , er übernehme das Amt , wenn die
Liga für immer auS der militanten Politik des Landes ausscheide .
( Beifall . ) Ich habe in der Liga «in Instrument der Kultur und
der kulturellen Einheit gesehen , aber sie war ein Instrument von
anderem Charakter .

Mit Rücksicht auf die Schilderung der Lag « Rumäniens
seitens der Opposition sielit sich der Ministerpräsident veranlaßt ,
folgendes zu erklären : Das Ansehen Rumäniens fsi nicht ge¬
sunken . Wir bilden nicht Teile eines wicht geachteten Königreichs ,
im Gegenteil , Achtung und Ansehen Rumäniens beim Auslände ist
getvachsen . Sind jene , die die Lage anders darstellen , aufrichtig
und gerecht ? Wir werden dies feststellen köirnen , wenn unsere
Zunge gelöst sein wird . Es ist ein großer Schmerz , das anzuhören ,
ioas wir anhören mutzten , und nicht antworten zu können . Ich
habe nicht das Recht zu antworten . Ich leide in diesem Augenblick ,
in dem ick; dies feststelle . Diese Qualen müssen aber auch Ihre
Sargen sein , und deshalb war es kein übertriebener Wunsch , neben
der Unterstützung der Mehrheit die Zurückhaltung der Opposition
zu verlangen . Jedenfalls aber ist es nicht recht von der Opposition ,
die entschlossene Haltung der Mehrheit und ihr Vertrauen im
schlechten Sinne aufzufassen ; denn diese gelten nicht einer Person ,
sondern unserer Mission , wie in der Kirche , wo die Achtung vor
dem Gottesdienst nicht einem Mensehen , sondern dem Glauben
aller gilt , die ihn umgeben , sowie der Hoffnung aller . ( Lang -
anhaltender Beifall . )

« »

Bukarest , 25. Dezember . kW. T. B. s Im Senat begründete
F i l i p e s e u seine Interpellation über die Erwerbung der
Blauschen Gasfabrik zu einem , wie er behauptete , fabelhaften Preise .
Der Armee fehle es heute an vielem ; während des ganzen Jahres
habe sich der Mnmtionsvorrat nur um 9 Proz . erhöht . Die Regie -
rung weigere sich, die Unterlagen für die Interpellationen über die
Verteidigung deS Landes zu geben . Wie könne man dann Ewig -
keit aller verlangen . Die Mehrheft destehe auS Mameluken , die sich
vor die Ministerbank stellten und immer Beifall klatschten , wenn ein
Minister spreche . Der Schwager de ? Ministerpräsidenten Bratiann ,
Dorobantz , hätte nicht Verwalwngsrat der Blauschen Gasgesellschaft
fem dürfen , da er öffentlicher Beamter war . Die Gesellschaft habe
vor dun Zusammenbruch gestanden , daher sei die Erwerbung der Fa -
brik durch d: e Kriegsverwaltung ew gutes Geschäft für die Aktionäre
gewesen .

Mmisterpräfident Bratiann erwiderte , daß die Angelegenheft
mft der Gesellschaft ganz anders gewesen sei , als Filipescu darstelle .
Er habe zuerst alles getan , um Filipescu aufzuklären . Als er aber
gesehen habe , daß FilipcScu nur die Kriegsverwaltung m ew schlechtes
Licht setzen wolle , habe er es nicht für nützlich gehalten , « wen solchen
Feldzug zu unterstützen . Filipescu wünscke eine Untersuchung und
berufe sicki auf da ? gleiche Verlangen der Liberalen « n Jahre 1913 .
Damals sei aber die Untersuchung nach dem Kriege verlangt worden ,
was ein großer Unterschied sei . Die Munition sei mn 200 Proz . ver¬
mehrt worden . Sie habe im Lande erzeugt werden müssen , weil die
Bestellungen im Auslände nicht rechtzeitig hätte » gemacht werden
können , woran die . Rationale Altion auch Schuld sei . Die Vlcmsche
Gasfabrik sei für 1 150 000 Francs von einer sehr ehrenwerten , durch -
auS sachlich verfahrenden Kommission gekauft worden . Dorobantz sei
daran gar nicht beteiligt gewesen und habe auf sewen Gewwnanteil
zugunsten der Kriegsverwaltung verzichtet . Zluch habe die Gesell -
schaft nicht vor dem Zusammenbruch gestanden . Die Lag « , w der
Dorobantz sich befand , könne nicht mft derjenige » des Sohnes Fili -
peScuS verglichen werden , der Beamter im Arbeitsministerium und
MchzeUig Mitglied der Verwaltimg ewer Gesellschaft gewesen sei .
FilipeScus Sohn sei w der Politik tätig gewesen und habe w der
Presse einen heftigen , für da ? Land schädlichen Feldzug geführt , als
er noch Beamter gewesen sei . ( Lebhafter Beifall . )

Wie berichtigend festgestellt wird , sagte der Ministerpräsident Bra -
tianu in seiner gestrigen Rede im Senate nicht , daß er die Leitung
der Kulturliga nur hätte übernehmen können , wenn diese auf
die militante Politik verzichtete , sondern daß er sie hätte übernehme »
können , wenn er selbst gänzlich auf ewe militante Politft verzichte »
wurde ,

• •

Die Kämmet hat dfe Besprechung der Adresse « m de » KSnig
begonnen .

Der französische Tagesbericht .
Pari » . SO. Dezember . ( SB. T. 95. ) Amtlicher Bericht

vongester » nachmittag . Dem letzten Heeresbericht ist nichts
chieqnznftigen .

Paris , 20. Dezember . ( W. T. B. ) « mtlicher Bericht
von gestern abend . Arttlleviekämpfe waren besonders leb -
Haft in Belgien . Deutsche Infanterie , die ihre Gräben und Lauf -
grabe » w der Gegend von Lombaertzyde wieder in Stand fetzte ,
wurde durch unser Feuer zerstreut . Zwischen Somme und Oise
haben unser « Batterien deutsche Schanzarbeilen westlich von
Lassignh vernichtet und in der Gegend von Roland ernstlich be -

schädigt . Am Südufer der AiSne bei dem Hügel 108 und südöstlich
von Berry - au - Bac haben wir gleichzeitig zwei Minen zur Explosion
gebracht und die deutschen Arbeiten verschüttet . Nach einer heftigen
Beschießung hat der Feind am HartmannSweilerkopf in den Po -
gesen einen Angriff auf die ganze Front unserer eroberten Stel -
lungen zwischen der Kuppe des HarnnannSweileriopfeS und SBatt -
Weiler nnternonrmen . Er wurde vollständig zurückgeschlagen .

Belgischer Bericht : Das schlechte Wetter hat währen »
der letzten Nacht jede Tätigkeit an unserer Front verhindert . Der
heutig « Tag war verhältnismäßig ruhig .

Orientarmee : Die Lage an unserer Front hat stch
während der letzten beiden Tage nicht verändert . Die Befestigrings .
ovbeiten in der Umgebrnig von Saloniki schreiten lebhaft vorwärts .
Der Feind hat keinen Versuch , die griechische Grenze zu über -
schreiten , unternommen .

Paris , 20. Dezember . ( SB. D 95. ) Amtlicher Bericht
von gestern nachmittag . AuS der Rächt ist nichts Wesent -
liches zu berichten .

Paris , 20 . T- ezember . ( W. T. B. ) » mtlicher Bericht
von gestern abend . In Belgien war die Tätigkeit der Ar -
ttllerie im Laufe des Tages auf beide » Seiten in der Gegend von
Lombartzyde andauernd sehr lebbaff Im Artois beschossen unsere
Batterien die deutschen Werk « südlich von AngreS und in der Gegend
von ArraS mit Erfolg . In der Champagne zerstreuten wir eine »

feindlichen Transport auf dem Wege von To hure nach Somme Ph .
In den Vogesen ziemlich lebhafter Artilleriekampf . Der Feind be -

schoß ohne Erfolg unsere Stellung an der Hirzsteinftont und auf
dem Nordhang des Hartmannsweiierkopfes .

Belgischer Bericht . Die letzte Nacht und der heutige
Bormittag verliefen ruhig . Am Nachmittage zeigte der Feind vor
dem mittleren Teile der Front einige Tätigkeit . Seine Batterien
Wurden von unserer Artillerie bald zum Schweigen gebracht , die

hierauf gegen die deutschen Arbetien bei Vicogne und gegen ein

wichtiges Werk des Feindes nördlich von Dixmude ein zerstörendes
Feuer richtete .

Englische Melöung .
London , 25 . Dezember . ( W. T. B. ) Bericht aus dem bri -

tischen Hautquartier in Frankreich vom 24 . De -

zember : Heute beiderseits fortgesetzt lebhafte Artillcrietätigkeit ,
namentlich auf in . Strecke von Upern .

Heeresbericht vom 25 . : Normales Artillerie feuer längs der

Front , As ist nichts Besonderes zn berichten .

Die englischen Verluste .
Londvii , 2- 1. Dezember . ( W. T. B. ) A m t l i ch wird

mitgeteilt , daß die Verluste der Briten auf allen

Kriegsschauplätzen bis zum 3. Dezember betrugen :
an Mannschaften 113 323 tot , 338 738 verwundet , 63 546 ver -

mißt , an Offizieren 7367 tot , 13 363 verwundet , 2143 vermißt .
London , 24 . Dezember . ( W. T . B. ) Die gestrige Ver -

lustliste nennt 13 Offiziere und 562 Mann .

Die heutige nennt 22 Offiziere und 688 Mann .

Die Meldung des rustlschen Heneralstabes .
Petersburg , 25 . Dezember . HW. T. B. ) Amtlicher Be -

r i ch t vom 24. Dezember .
Westfront : Im Abschnitte von Riga wurde die deutsche

Artillerie östlich Pulkarn ( 0 Kilometer südöstlich Kckkau ) und bei

Ilexküll erfolgreich beschossen . Ebenso zwang unsere Artillerie
einen feindlichen Flieger zur Umkehr , der in der Richtung Riga
flog . Südlich Friedrichstadt warfen die Deutschen einige große
Minen über den Fluß auf unsere Stellungen . Im Abschnitte
von Dünaburg nahm der Kampf mit Miueuwerfern und

Handgranaten zu . An verschiedeneu Stellen beschoß unsere Ar -
ttllerie erfolgreich deutsche Befestigungsarbeiten .

Kaukasusfront : Kein « Veränderung .

Petersburg , 25. Dezember . ( W. T. B. ) Amtlicher Be -
r ich t.

Westfront : Sechs Werst nordöstlich Bnczacz wurde ein

feindlicher Versuch , unsere vorgeschobenen Stellungen zu uehmen ,
abgewiesen . Bei Rarancze ( 7 Kilometer östlich Czernowitz ) nahmen
unsere Patrouille » ein feindliches Werk und machten 21 Gefangene .
Kräftige WiedcreroberungSverfuch « des Gegners waren erfolglos .

KaukasuSfront : An der kkustemfrout südwestlich von

Chopa ( 35 Kilometer südlich Batum ) nahm eines unserer Motor -
boote trotz heftigen Feuers von der Küste aus einen türkischen
Segler in der Nähe von Atina ( 75 Kilometer südwestlich Batum )
weg , der mit 9Zerwun ! deten und 7 bewaffneten Türke « besetzt war .

Auf die zuverlässige Meldung hin , daß der Ort Rabaikerim

( 40 SLerst südwestlich von Teheran ) von einer Bande unter der

Führung von Fidai und dem bekannte » Emir Hisch - mett und über
1000 Mann Kavallerie besetzt sei , wurde eine Abteilung unter
dem Oberstleutnant Belomestnoff in der Nacht vom 22. Dezember
dorthin gesandt mit dem Auftrage , die Bande zn überfallen und

zu vernichte ». Oberstleutnant Belomestnoff stieß bei Rabaikerim

auf zwei Bataillone Gendarmen , 500 Mann Kavallerie und 200
Mann Bachtiave » des Emir Hifchmett in von Natur starken und

gut ausgebauten Bergstelluugen . Trotz heftigem feindlichen Feuer
griff Oberstleutnant Belomestnoff den Feind nach Feuervorbe -
reitung mft alle » feine » Kräften umfassend an . Der Feind
wurde völlig geschlagen und zerstreut , und verlor allein au nieder -

gesäbelte » Leute » IIS , darunter zwei Offiziere .

Melöung öer italienischen Heeresleitung .
nom , 26. Dezember . ( SB. T. B. ) Amtlicher Bericht

von gestern . Auf den Höhe » westlich von Görz versucht « der

Feind in den ersten Morgenstunde » des 23. Dezember , unser «
Stellungen am Grafcuberg anzugreifen . Das Eingreifen von
Artillerie und die schnell « Ankunft von Verstärkungen gestatteten
unS , den Angriff abzuschlagen . Auf dem Karst rückten feindliche
Abteilungen auf dem rechten Flügel unserer Stellungen nach einem

heftigen Jufanteriefeuer , das von Bombenwürfe » und heftiger
Beschießung mit Brandraketen begleitet war , gegen unsere Graben -

ftellnnge » östlich von Selz vor . lluser « Wohlgezielben Schüsse
zwange » sie , sich zurückzuziehe » . C a d o r u a .

Rom , 20 . Dezember . ( W. T. SZ. ) Kriegsbericht vo «
gestern abend . An der Tiroler . Trientiner und Kärntener
Front lebhaste Arttllevietättgkeit ; die feindliche Artillerie hat von
neuem da » Feuer auf bewohnte Ortschaften eröffnet und dort

einigen Schaden angerichtet . Gegen de » Ft ecken Loppio im Tale
La Cameras ( Etschgebiet ) rollte der Feind von de » de » Ort über -

ragende » Höhen große Felsblöcke herab , ohne jedoch Schaden an -

richten zu könne » . Unsere Artillerie bekämpfte diejenige des

Feindes und zerstreute an mehreren Orte » marschierende Truppen
und Kolonnen da » Feinde » . An der Jsonzo front nicht », was be -

sonderer Erwähnung wert wäre .

( gez . ) : General Cadvrna .

Die türkische hauptquaetiersmelöung .
Konstautinopel , 24 . Dezember . ( W. T . B. ) Das Haupt ,

quartier teilt mit :
An der Dardanellenfront Artillerie - , Infanterie -

imd Bombenkampf mit Unterbrechungen . Unsere Artillerie
brachte drei feindliche Batterien zum Schweigen , erzielte gute
Wirkungen gegen feindliche Truppen , die mit VerschanzungS -
arbeiten beschäftigt waren , und zerstörte einen Teil der feind -
lichen Gräben . Am 22 . Dezember näherte sich ein feindliches
Torpedoboot den Gewässern von Art Burun , warf einige
Granaten ohne Erfolg und zog sich dann zurück . Einige
unserer Batterien in der Meerenge beschossen gestern bei
Sedd ul Bahr die Ausschiffungsstellen von Tekke Burun und
die benachbarten Bootshäuser . Sie verhinderten dadurch die

Beförderung von Truppen , zerstörten sieben Schuppen und
versenkten zwei beladene Boote . Die Zahl der bei Anafarta
und Art Burun dem Feinde abgenommenen Geschütze hat sich
auf 16 erhöht , und zwar 8 schwere und 2 Feldgeschütze . Eine
Station für drahtlose Telegraphic fiel gleichfalls in unsere
Hände . Am 21 . Dezember nahmen wir aus den zahlreichen
an der Küste gestrandeten Booten alles Verwendbare und zer -
störten sodann die Boote .

Sonst nichts Neues .

Konstantinopel , 23 . Dezember . CSS. T. B. ) Das Haupt -
quartier teilt mit : An der Jrak - Front macht die

Umfassungsbewegung gegenüber dein bei Kut el Amara be -

drängten Feind von allen Seiten erfolgreiche Fortschritte ; die

Beschießung der Stellung und der Vorräte des Feindes tu
Kut cl Amara hat gute Ergebnisse .

An der Kaukasusfront nichts Wesentliches , außer
schwachem Feuergefecht .

An der D a r d a n e l I e n f r o n t hat unsere Artillerie
am 24 . Dezember vormittags mnen feindlichen Kreuzer ,
welcher sich im Meerbusen von Saros zu nähern versuchte ,
dreimal getroffen , so daß der Kreuzer sich entfernte . Als am

Nachmittage ein Kreuzer und ein Torpedoboot einige Gra -
naten auf Kirefich Tepe . Buschuk Kemikli und Art Burun

warfen , traf unsere Artillerie einmal das Torpedoboot . Bei
Sedd ul Bahr beschoß unsere Artillerie die feindlichen
Schützengräben vor unserem linken Flügel und richtete erheb -
lichen Schaden an . Ein feindliches Flugzeug , welches wir

hei Bir el Sabe herabgeschossen haben , wird nach einigen Aus -



beffekungen von uns verwendet werden ! der Flugzellgsührer
wurde lebend gefangen genommen , es ist der französische
Hauptmann Baron de Cepon , der andere Insasse , der eng -
tische Leutnant Lintcher , ist tot .

Kämpfe üer Englänüer w Tripolis .
Bern , 26 . Dezember . ( SB. T. B. ) Eine Meldung des „ T e m p s "

aus Rom ergänzt die frühere Meldung über Kämpfe zwischen den

Engländern unter Oberst Gordon und Arabern in der Gegend
von Matruh östlich Tripolis dahin , daß Collum infolge der An -

griffe arabischer Aufftändischen von der Garnison geräumt wer -
den mußte . Verstärkungen seien unterwegs .

�ufftanösbewegung in Nieöerlänöifch -
Indien .

Batavia , 24. Dezember . ( W. T. B. ) Wie Reuter meldet , brach
aus religiösen Gründen in Padang Pandjang auf S u -
m a t r a ein A u f st a n d aus . Eine Bande von Rebellen stürmte in
der Nacht die Wohnung des Residenten . Dieser flüchtete nach der

Kaserne . Einige Aufständisch « wurden getötet , mehrere verwundet ,
zwei Soldaten sind tot .

Nach einem Telegramm des holländischen Kolonialministeriums
aus Niederländisch - Jndien griffen vierzig aufrührerische Ein -
geborene von Batagah Agam ( Residenz Sumatra - Westküste ) in der
Nacht vom 21 . auf den 22. dieses Monats das Militärlager von
Padang Pandjang an . Im Handgemenge wurden acht Aufständische
und zwei eingeborene Soldaten getötet . Die Ruhe ist wieder -

hergestellt .

Line gescheiterte Hesprechirng .
Unter dieser Ueberschrift meldet die T . U. aus deni

Haag :
„ In dem Internationalen Sozialistischen

Bureau sollte eine Zusammenkunft von sozialistischen Ab -
geordneten der kriegführenden Länder stattfinden , bei der das
Thema : „ Der Friede " erörtert werden sollte . Wie „ Het Volk "
meldet , waren aber nur zwei deutsche Sozialisten , E b e r t
und Scheidemann , sowie ein Spanier erschienen . Tie

deutschen Abgeordneten kamen nur zu dem Zweck , um dem
Internationalen Bureau Aufschluß zu geben über die Bedeu -

tung der Erklärungen , die in den leßten Wochen ini Reichs -
tage von den Sozialdemokraten abgegeben worden sind . "

Wir können zurzeit nicht mitteilen , was an dieser Mel -

dung richtig ist .

Eröffnung öes französischen Parteitages .
Paris , 25 . Dezember . ( W. T . B. ) Heute vormittag hat

der Sozialistische Landes - Kongreß in Anwesen -
hcit von 4(1(1 Vertretern der Vereinigungen in den Departe -
ments , zahlreichen Parlamentariern und den Ministern
Guesde , Sem bat und Thomas begonnen ; die Presse
war nicht zugelassen .

Bern , 26 . Dezember . ( W. T- B. ) Beim Pariser S o -

zralistenkongreß erhob sich eine heftige Aussprache
darüber , ob die sozialistischen Abgeordneten , die als Kriegs -
teilnchmer kein Mandat haben , der Versannnlung beiwohnen
dürften . Die Pariser erhoben wegen der Vorfälle im Seine -

kongreß am letzten Sonntag dagegen Einspruch . Schließlich
fand ein Antrag Annahme , wonach die Abgeordneten Zutritt
haben , wenn ein Delegierter für sie bürgt . Für die Presse
wird täglich ein Prtokoll ausgegeben .

Der papsi über öie zweite Kriegs -
Weihnacht .

Rom , 2g . Dezember . ( W. T. B. ) Ageiizia Stefan i : Der

Papst Hab in feiner Antwortreb « auf die Adresse des
Dekans des Kollegiums der Kardinäle zunächst her -
vor , daß auch in diesem Jahre eine trübe Wolke die glückselige
Weihnachtsfeier verhülle . In der Tat , sagte der Papst , wenn wir
unsere Blicke nach benachbarten und fernen Gegenden wenden ,
sind wir von dem Anblick dieser Men s ch en s ch I ä ch t e -
rei erschüttert . Und wenn wir im vergangenen Jahre unter
ähnlichen Umständen die Ausdehnung der Wirkungen des furcht -
baren Streites bedauerten , so müssen wir heute die maß lose
Hartnäckigkeit beklagen , die durch mörderische Vorkommnisse
noch verschlimmert wird , welche aus der Erde ein Hospital
und ein Bein haus gemacht uud den anscheinenden Fort¬
schritt der Zivilisation in eine Rückkehr zum Antiklerikalismus um -
gewandelt baben . Der Papst fügte hinzu , daß er mit wohlwollendem
und väterlichem Geiste die Wünsche des heiligen Kollegiums für
eine weniger unheilvolle Zukunft für den Papst , die Kirche und die
Gesellschaft entgegennehme . Er empfange sie um so freudiger , als
er den Wert der Gebete erkenne , welche das heilige Kollegium wäh -
rend des Wütens des Sturmes an jenen richte� der allein den
Sturm beschwören könne . Wie oft , fuhr der Papst fort , haben
wir uns wahrend unseres Pontifikats mit unserem Herzen zum
Gebete als dem cinz ' . g?. . Hell geflüchtet Als wir im Augenblick «
der größten Erschütterung der Weltgeschichte zur Regierung der
Kirche berufen wurden , gaben wir uns der Hoffnung hin , daß
unser guter väterlicher Wille nicht ohne Frucht für unsere Unglück -
lichen Kinder bleiben werde . Leider aber war dies vergeblich .
Während sechzehn Mone . lcn fest in der Verfolgung unseres barm -
herzigen Zieles ausharrend , sahen wir , daß unsere Tätigkeit zum
größten Teile unfruchtbar blieb , und obgleich unser Stimme sich
vornahm , nicht zu schweigen , bis sie einen Widerhall in weniger
harten Herzen gefunden , sahen wir , wie sie allzu häufig ins Leere
fiel , vox clarnantis in cleserto . ( Die Stimme des Rufenden in
oer Wüste . ) Jeder Wille , jede Absicht , jedes Ideal zerbrach im
Gegenteil an widrigen Umständen , und auch in dieser Hinsicht muß
man erkenneil , daß wir wenig oder nichts vermocht haben . Gleich -
wohl ist unsere Zuversicht nicht erschüttert . Wir hegen im Herzen
als Apostel der Völker eine große Hoffnung . Gegen alles mensch -
liche Hoffen stellen wir unsere Zuversicht nur auf Gott . Ter Papst
kam dann auf das W e i h ua ch t s fc st zu sprechen und sagte , daß
er eine Quelle froher Erwartung in der Wiederkehr dieses Tages
finde , wo selbst die barbarische , heidnische Welt friedfertig ward
und der in seiner Wesenheit friedliche König in seiner mildesten

�Gestalt zu den Menschen l inabstieg . Der Papst spricht hierauf von
Maria , die Mutter des Friedensfürsten , der Mittlerin zwischen den
widerspenstigen Menschen und dem allbarmherzigen Gott , derjeni -
gen , die immer zum Heile der seufzenden Menschheit in der Stunde
der Gefahr vermittelt und sich heute unseren Bitten anschließen
wird . Darum habe der Papst eingewilligt , daß in die lauretanische
Litanei die Anrufung der Friedenskönigin eingefügt werde . Der
Papst spricht seine Zuversicht aus , daß Maria tu der Weihnacht
den Stimmen der unschuldigen Kinder lächeln werde , welche er und
der Episkopat bei dieser schönen Feier zum Tische deS heiligen
Abendmahls gerufen . Wenn der Mensch sein Herz hart macht und
der Haß wütet , wenn Feuer und tschwcrt rasen und die Welt von
Waffen und Wehklagen widerhallt , wenn die Entwürfe der Men -
scheu sich als trügerisch erweisen , dann zeigen uns der Glaube und
die Geschichte als einziges Heil die flehende Allmacht , die Mittlerin
aller Gnaden , Maria . Dann sagen wir mit gerechter Zuversicht :
Uegin » Lscie , ora pro aobis . ( Königin des Friedens , bitte für
uns . ) Der Papst schloß , indem er seinen Wünschen Ausdruck gab
und den Segen erteilte .

Deutsch - öfterreichische Vereinbarungen über

öie Verwaltung öes okkupierten Polens .
Wien , 25 . Dezember . ( W. T . B. ) Die Blätter veröffent -

lichen - die zwischen Deutschlcmid und Oesterreich - Ungarn ge -
troffenen Vereinbarungen über eine Jnteressenver -
tretung der ö st erreichisch - ungarischen Mon -

archiein Warschau und über die A b g r e n z u n g d e s

österreichisch - ungarischenunddeutschenVer -
waltungsgebiets rechts der Weichsel .

flus öem englischen Unterhause .
London , 23. Dezember . ( W. T. B. ) Im Unterhaus bat

Pringle ( liberal ! dringend , daß die Ausschußberatungen des Nach¬
trages zum Munitionsgesetz verschoben werde . Andere Abgeordnete
schlössen sich dem Wunsche an . Thorne sagte : Die Arbeiter -
Partei beschloß gestern einstimmig , um Verschiebung der Beratung
zu ersuchen , und im Falle der Ablehnung gegen die Regierung zu
stimmen . Hodge , der Vorsitzende der Arbeiterpartei .
bestätigte dies , sagte aber , er persönlich könne nicht für den Auffchub
stimmen , da Lloyd George ihm erklärt habe , daß ein Auffchub deS
Inkrafttretens des Gesetzes die Herstellung schwerer Geschütze im
Tynebezirk aufhalten würde . A S q u i t h gab nach und beantragte
Vertagung der Beratung bis zur Wiederversammlung des Parla -
ments . Ter Antrag wurde angenommen .

In der Nachtsitzung vom 21 . zum 22. , die bis öX Uhr früh
dauerte , sprach Dalziel über die Unfähigkeit hoher Mili -
tär stellen . Er fragte , ob diesen Stümpern eine neue Million
Soldaten anvertraut werden solle . In der Schlacht bei LooS habe
die Armee infolge der Fehler des Generalstabes 80 006 Mann ver¬
loren . B o o t h erklärte , lebhaft zu bedauern , daß er dem Parlament
angehört habe , als der grobe Treubruch an Serbien geschah .

London , 23 . Dezember . ( W. T. B. ) Unterhaus . In der
Debatte über die Vertagung des Hauses forderte Dalziel ( liberal )
eine tatkräftige Politik gegenüber den Neutralen . Outhwaite
( liberal ) tadelte die britische Diplomatie gegenüber den Balkanländern
und sagte , es sei klar , daß Griechenland bereit war , die Operationen
an den Dardanellen militärisch zu unterstützen , daß aber Rußland
eine Teilnahme Griechenlands abgelehnt habe . Die Differenzen
zwischen den Alliierten hätten den Beitritt Griechenlands zu den En -
tentemächten verhindert . C o o p e r ( Unionist ) führte aus , daß das
Verhalten deS Auswärtigen Amtes großen Argwohn errege . Der
Flotte werde es unmöglich gemacht , den großen Schlag zu führen ,
dessen die Nation sie fähig halte . Die britische Diplomatie im nahen
Osten sei verderblich gewesen . King ( liberal ! sagte , eine einige Po -
litik der Alliierten sei sehr notwendig . Die britische Nation , das bri -
tische Reich und das Parlament seien einig , könne aber jemand
sagen , daß das Kabinett einig sei und seit Monaten einig gewesen
sei ? Unterstaatssekretär Lord Robert Cecil erwiderte , der Be -
weis für die Einigkeit des Kabinetts sei , daß keine Kabinettsmit -
glieder zurückgetreten seien . Er bedauere die unglückliche Bemerkung
Kings , daß die Alliierten uneinig seien . Differenzen kämen vor . aber
eS habe nie eine Differenz gegeben , die die Fortsetzung de ? Bsind -
njsses bedroht habe . Ueber die Balkanpolitik zu sprechen wolle er
Grey überlassen . Cecil fuhr fort : Unsere Blockade ist eine
Blockade Deutschlands und nicht der neutralen Länder . Wir
können nur die überseeische Zufuhr nach Deutschland verhindern , eS
ist aber äußerst schwierig nachzuweisen , welche Güter Deutschland
erreichen . Tie Regierung tat alles , was sie rechtmäßigerweise tun
konnte , um die für Deutschlmtd destimmten Ladungen anzuhalten .
Cecil polemisierte sodann gegen Cooper und sagte , gewisse Neur -
astheniker könnten den Druck des Krieges nicht aushalten und be -
zeichneten die Minister als Verräter , wenn die Dinge nicht gut gingen .
Das schädige die Moral der Nation . Er weise die Angriffe auf
Grey zurück . Lynch ( Nationalist ) sagte : Die Minister waren bisher
nicht Organisatoren des Sieges , sondern der Niederlage . Der Fall
Serbiens hat den Ruf des Auswärtigen Amtes auf Jahre verdorben .
Man braucht nur die neutralen Länder zu nennen , mit denen Greys
Diplomatie zu tun hat , um seine Fehlschläge zu ermessen .

Der Antrag auf Vertagung des HauseS wurde sodann
angenommen .

Ein Appell Llopö Georges an öie Gewerk -

schaffen .
London , 2b. Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung de » Retterschen

Bureaus . ) Lloyd George hielt gestern in Glasgow vor 30 0 0
Vertreter « von Gewerkschaften und Werkmeistern
eine Rede , in der er auf die unbedingte Notwendigkeit der Ver -
Wendung ungelernter Arbeiter neben gelernten hinwies . Er sei
gekommen , um Vorschläge zu machen , von deren Annahme nicht nur
der Sieg , sondern auch die Rettung zahlloser Leben abhänge . Es
wäre ihm ganz unmöglich , durch daS Parlament dem britischen Heere
mitzuteilen , daß die gelernten Arbeiter sich weigerten , die Gewerk -

schaftsregeln zu suspendieren , um das Leben ihrer Genossen aus dem
Schlacht selbe zu retten . Er könne nicht glauben , daß der britische
Arbeiter weniger patriotisch sei , als der französische , dessen Bufopfe -
rung es Frankreich ermögliche , der schrecklichen Maschine Widerstand
zu leisten , die mit Hilfe der deutschen Arbeiter den großen Sieg
über die Russen errungen habe . Die Zeit sei kostbar , und die Hilse
müsse ohne Verzug kommen .

Sturmszenen im Staötrat von Glasgow .
London , 23. Dezember . ( SB. T. B. ) Im Stadtrat von Glasgow

gab cs stürmische Szenen . Der Streit entstand dadurch , daß der

Magistrat sich weigerte , eine Versammlung gegen die

Wehrpflicht in der St . Andrewshalle stattfinden zu lassen .
Der Lärm dauerte anderthalb Stunden an . Elf Stadträte ,
die der Arbeiterpartei angehören , wurden hinaus -
gewiesen . In einem Falle wurden Stadtbeamte herbeigeholt ,
um ein Mtglied zu entfernen .

Nibot über öie französische Anleihe .
Paris , 24. Dezember . ( W. T. B. ) ( Meldung der Agence Havas . )

Im Senate gab Finanzminister R i b o t bei der Erörterung der
von der Regierung für das erste Bierteljahr 1016 beanspruchten Kre -
dite die folgenden Aufschlüsse über die Ergebnisse der fünfprozentigen
Siegesanleihe : Um den Notwendigkeiten des Krieges zu entsprechen ,
haben wir soeben eine Anleihe unter schwierigen Bedingungen aus -
gegeben . Das Land hat in hohem Maße auf unseren Ruf geant -
wortet . In der Provinz haben sich zwei Millionen Zeichner ge -

E
Inden , und mit Einrechmmg von Paris übersteigt die Gesamtheit
er Zeichner drei Millionen . Es gab eine Unzahl kleiner Zeichnungen .

Das ist bewundernswert und zeigt , daß das Land begreift , daß alle
seine Kinder sich gegen die gemeinsame Gefahr zusammentun müssen .
Diesen Zeichnern entbiete ich den Dank Frankreichs . In England
haben uns 22 000 Zeichner 600 Millionen gebracht . Ueberall wurde
uns wirksame Unterstützung zuteil , was auf das allgemeine Gefühl
zurückzuführen ist , daß die Welt unter einer allzu schweren Last zu
leiden hätte , wenn wir in unserem Kampfe für den Triumph der
Zivilisation nicht Sieger wären . ( Beifall . ) Es ist ein Kapital von
141 - Milliarden gezeichnet , davon fünfeinhalb Milliarden in bar .
Zweieinhalb Milliarden sind in Schatzscheinen gezeichnet worden .
Dieses Ergebnis macht unserem Lande alle Ehre . Die Anleihe ist
bereits in feste Hände übergegangen . Wenn ihr der Markt eröffnet
wird , wird sie auch an der Börse notiert werden , sicherlich mit einem
Aufgeld . In London erreicht das Aufgeld bereits zwei Punkte . Die
Geldvorräte unseres Landes sind noch beträchtlich . Wir haben unsere
Anleihe später als die anderen Länder aufgenommen , aber zur rechten
Zeit . Unsere finanziellen Reserven werden frisch und kampfesmutig
eingesetzt , während die andere » bereits Zeichen von Müdigkeit zeigen .

Weifall . s Der Minister schloß : Wir werden die Schwierigkesten he -

siegen , well wir Mut zum Entschluß und Vertrauen auf unser Land

haben . ( SLiederholter Beifall . )
Der Senat beschloß , die Rede Ribots öffentlich anschlagen zü

lassen .

Zur zweiten �ncona * - ttote Amerikas
an Gesierreich .

New Jork , 24 . Dezember . ( W. T . B. 1 Durch Funkspruch
vom Privatkorrespoiidenten «des W. T . B. : In Be -

sprechung der zweiten Ancona - N o t e der Ver -

einigten Staaten heben die amerikanischen Blätter mit Räch -

druck hervor , daß sie die letzte Stellungnahme Washingtons
bedeutet , und daß die Entscheidung nunmehr bei Oesterreich -
Ungarn liegt . Die „ New Aorker Staatszeitung "
weist in einem englischen Leitartikel aus den Wunsch hin , der

in der Note betont wir >d, die friedlichen Beziehungen aufrecht -
zuerhalten , und sagt : Das amerikanische Volk kann nur all -

gemein hoffen , daß der Wien offen gelassene Weg eingeschlagen
werden wird . Ein beklagenswerteres Ereignis als einen

Krieg zwischen Oesterreich - Ungarn und Amerika , der vielleicht
Deutschland in den Streit hineinziehen würde , könnte man

sich kaum vorstellen . „ New Jork Herald " sagt : Die

Note ist nicht eine Botschaft an Oesterreich - Ungarn allein ,
sondern an die ganze Welt .

politische Ueberflcht .
Tas dementierte Dementi .

Zu der Meldung , daß sich die maßgebenden Instanzen
in Preußen mit der Erhöhung der Steuerzuschläg « noch nicht
' beschäftigt hätten , kann jetzt der „ Berliner Lokal -

an zeig er " folgendes mitteilen :
. Wie wir erfahren , beruht die Annahme , daß da » preußische

Fftianzministerium sich mit der Frage der Zuschläge zur Ein -
kommen - und Evgänzimgssteuer noch nicht beschäftigt habe , auf
einem Mißverständnis . Es darf vielmehr als sicher gelten , daß
die Frage in der nächste « Tagung de ? Landtags eine Rolle spielen
wird . "

Damit dürfte mm an der Steuererhöhung befkimmt nicht
mehr gezweifelt werden .

_

Oesterreichische Akademiker für das deutsch - österreichische
Wirtschaftsbündnis .

Dieser Tage hat eine aus mehrere « Professoren
der Wiener Hechschulen bestehende Deputation bei dem östev »
reichlschen Ministerpräsidenten , dem Unterrichtsminister , dem Mi -

nister des Innern , dem Handelsminister und dem Minifter des

Aeutzeren vorgesprochen , um eine von 8SS deutschen Hoch -
schiillehrern Oesterreichs unterzeichnete Er -
k l ä r u n g zu überreichen , in der es heißt :

„ Die linterzeichneten haben nach reiflicher Erwägung und ein -

gehender Beratung der mit der Neuordnung nach dem Kriege
zusammenhängenden Fragen die Ueberzeugung gewonn » n , daß
ein enger und dauernder wirtschaftlicher Zusammenschluß Oester -
reich - Ungarns mit dem Deutschen Reiche durch eine möglichst weit -

gehende Annäherung und durch gemeinschaftliches Auftreten nach

außen geboten erscheint , und zwar derart , daß daraus eine dau -
ernde Interessengemeinschaft hervorgeht . "

Diese Erklärung ist von einem Begleitschreiben des Initiativ »
komiteeS eingeleitet , in dem es heißt :

„ Tie deutschen Hochschullehrer Oesterreichs waven bei der Er -

wägung der Neugestaltung der Verbältnisse nach FriedenSschlutz
allgemein davon überzeugt , daß die Neuordiiuilg auf jene Kräfte

zu stützen sei . die unser Vaterland vor dem Untergang zu be -

wahren vermochten und unter welchen das innige und Verständnis -
volle Zusammenwirken Oesterreich - Ungariis und des Deutschen
Reiche » als entscheidend und unersetzlich sich erwies . Zur Siche -

rung des Errungenen ist die Erhaltung und Ausgestaltung dieses
Zusammenwirkens erforderlich und bei Wahrung der Selbständig -
keit der beteiligten Staaten auch möglich . Die wirffchastlichen
Fragen können für die weitere Sicherung und Festigung der

politischen und kulturellen Beziehungen die Grundlagen schaffen . "
Hierzu schreibt die . Neu . « Freie Presse " : „ Diese Kund -

gebung ist ein bedeutsames Merkmal der Ueberzeugungen , die in

den intellektuellen Schichten verbreitet sind und sich immer mehr
vertiefen . Sie wird ein weiterer Anstoß sein , die Regierungen zu
veranlassen , die aus dem Kriege sich ergebenden wirtschaftlichen
Folgerungen zu ziehen und durch Gemeinschaft mit Deutschland
die Monarchie in den Weltverkehr zu bringen und die Sammlung
der Kräfte , durch welche die Kriegsschäden geheilt werden sollen ,
zu beschleunigen . "

Uober die Entstehungsgeschichte der Kundgebung meldet da »

genannte Blatt : „ Unter den jüngeren Hochschullehrern tauchte vor
kurzem der Gedanke auf , daß sich auch die Hochschullehrer zur
Frage de ? wirtschaftlichen Zusammenschlusses Oesterreich - Ungarn s
und Deutschlands äußern sollten . Die Frage wurde nun in einer

Anzahl von TiskusssoiiSabenden der Vereinigung Deutscher Hockt »
schullehr er besprochen . Diese DiSkussionsabende , in denen auch
Friedrich Naumann sprach , trugen dazu bei . den Gedanken
in weiteren Kreisen der Hochschullehrer Wurzel fassen zu lassen .
Es bildete sich ein privates Komitee von Kochschullehrern , das die

Formulierung der Erklärung und die Sammlung von Unter -

schriften übernahm und sie in kaum sechs Wochen durchführte . Di «

überwiegende Mehrheit der österreichischen Hochschullehrer — man
kann von einem einstimmigen Votum sprechen — hat sich der Er¬

klärung angeschlossen . Gegen neunhundert Herren haben die

Kundgebung unterschrieben , die übrigen waren infolge der Kriegs -
ereignisse nicht zu erreichen . " _

Zum Flugblattprozeft Walcher .
In der Anklagesache gegen die Genossen Walcher , Götsch und

Thetmeyer hat die Staatsanwaltschaft ihre Revision gegen das Urteil
des Landgerichts zurückgezogen . Die Strafkammer hatte bekanntlich
die Angeklagten von der Anklage der Aufreizung verschiedener
Klassen der Bevölkerung freigesprochen . In dem schriftlichen
Urteil ist dargelegt , daß das unter Anklage gestellte Flugblatt über -
Haupt nicht zu Gewalttätigkeiten anreize . Auch sei es irrig , die Mit -
glieder der sozialdemokratischen Fraktionsmehrheit , gegen die zu
Gewalttätigkeiten angereizt sein sollte , als eine besondere Klasse der
Bevölkerung anzusehen . Das Urteil führt dann aus , daß ein Ver -
gehen gegen die Bekanntmachung des Oberbefehlshabers in den
Marken vom 1. August 1014 vorliege , weil ohne dessen Genehmigung
in dem Flugblatt „ Hinter den Kulissen in großer Zeit " militärische
Angelegenheiten mitgeteilt seien . Die gegen diesen Teil des Urteils
gerichtete Revision wird voraussichtlich im Februar vor dem Reichs -
gericht zur Verhandlung gelangen .

Letzte Nackrichten .
Explosion in einer amerikanischen Munitionsfabrik .

Amsterdam , 24. Dezember . ( W. T. B. ) Aus New ssiork er .
fährt die Tijd , baß am 23. d. M. abends in Brooklyn eine Ex -
plosion in der M u n i t i o n s sa b r i t der Blitz Company
stattfand , wobei eine Person getötet und zehn verwundet wurden .
In der Fabrik sind 5000 Arbeiter beschäftigt . Eine Untersuchung
ist eingeleitet .

Wetteraussichten für das mittlere Norddcutschland bis Tiens -
tag mittag . Mild , zeitweise aufklärend , aber noch vorwiegend trübe
und cttvaS nebelig mit wiederholten , im Norden , besonders an der
Küste , dielfach starken , im Süden schwächeren Ncgenfällcn .



Mus Groß - Serlln .
Unfreundliche Weihnachten .

Das einige Tage vor Weihnachten einsetzende Schnee -
treiben hatte bei vielen Menschen die Weihnachtsstiinmung
erhöht und besonders bei der Jugend Pläne reifen lassen ,
hinauszueilen aus der Enge der Großstadt , um sich in der
weißen Winterlandschaft zu tummeln . Gehört doch nun mal

zu einer richtigen Weihnachtsstrnmrung , daß Mutter Erde
von einer dichten , weißen Winterhülle umgeben ist . Leider
haben sich diese Wünsche nicht erfüllt . Die Schneedecke und die
damit aufgestellten Pläne sind fehr schnell wieder zu Matsch
geworden und dem Matsch sind neue Regengüsse gefolgt . Wer
also nicht daheimbleiben wollte , mußte sich darauf beschränken ,
Besuche abzustatten oder eine der vielen Kunst - und Per -
gnügungsstätten aufzusuchen .

Aber auch abgesehen vom Wetter , hat es meistens an der

üblichen Weihnachtsfreude gefehlt . Weihnachten . ist ein
echtes Familienfest und recht dazu angetan , Ruckblicke
in die Vergangenheit zu tun und Hoffnungen für die

Zukunft zu fasten . Aber wieviele von denen , die jetzt
zurückblickten , haben aufs neue die schmerzliche Lücke empfun -
den , die einer der Ihrigen zurückließ . Wieviele von denen ,
die noch im vorigen Jahre ' den Tannenbaum zurechtmachten ,
die nie ' daran glaubten , in den Krieg ziehen zu müssen , sind
jetzt fernab der Heimat und gehen einem unsicheren Schicksal
entgegen . Die Sorge für alle , die da draußen stehen , läßt doch
bei ihren zurückgebliebenen Angehörigen eine richtige Festes -
freude nicht aufkommen .

Aber dort , wo der so schmerzlich Vermißte plötzlich auf
Urlaub gekommen , ist für die kurze Zeit des Wiedersehens
nicht viel Sinn für Wehmut und Traurigkeit . Da ist , wenn
die materiellen Sorgen nicht allzu sehr drücken , wenigstens
Weihnachtsfreude vorhanden . Hoffen wir , daß auch den

Uebrigen im nächsten Jahre bestere Weihnachtsfreuden
bevorstehen . _

Mehrung der Gemeindeschulkinder in Berlin .

Die in den Gemeindeschulen Berlins regelmäßig in jedem Halb -

jähr ausgeführten Zählungen der Schullinder ergaben eine Reihe
von Jahren hindurch eine ziemlich ununterbrochene Abnahme der

Kinderzahl . Vom Sommer 1908 bis zum Sommer 1912 minderten

sich hier die Gemeindeschulkinder von 228 997 auf 223 459 , d. h. im

Laufe von vier Jahren stellte sich der Rückgang auf 6457 . Dann

aber trat wieder ein Umschwung ein , und in einer nur wenig unter -

brochenen Aufwärtsbewegung stieg die Zahl der Gemeindeschulkinder
bis zu diesem Winterhalbjahr 1915/16 auf 228 791 . Der Gewinn

aus den letzten dreiundeinhalb Jahren beträgt 5251 , so daß

der Verlust au « den vorhergehenden vier Jahren nahezu wieder

ausgeglichen ist . Die Ursachen diesrs Umschwungs sind nicht
ohne weiteres ersichtlich . In Anbetracht des seit Jahrzehnten
andauernden Geburtenrückgangs wäre kaum zu erwarten gewesen ,
daß es so bald wieder zu einer nennenswerten Steigerung der

Kinderzahl in den Gemeindeschulen kommen würde . Auffallen mutz ,
daß den Gemeindeschulen Berlins auch das Fahr 1915 ein Mehr an
Kindern und sogar ein recht ansehnliches gebracht hat . Vom No -
vember 1914 bis zum November 1915 stieg die Zahl der Kinder von
226 471 auf 228 791 , so daß dieses eine Jahr allein ein Mehr von
2239 lieferte . Daß Berlin in letzter Zeit einen erheblichen Kinder -

zuwachs durch Familienzuzügc von außerhalb gehabt hätte , möchten
wir bezweifeln . Möglich ist , daß jetzt weniger Kinder als sonst nach
einigen Jahren des Gemeindeschulbesuches in höhere Lehranstalten
übergehen und auch weniger Kinder als sonst sogleich bei der Ein -

schulung den besonderen Vorschulen höherer Lehranstalten zugeführt
werden .

Ein schwerer Raubübcrfall ist Heiligabend auf der Chaussee
zwischen Michendorf und Potsdam an einem Merwagen der Pots -
damer Brauerei Adelung u. Hoffmann verübt worden . Der 63jährige
Bierfahrer Gustav Liepe war auf dem Rückwege begriffen , als auf
ihn unbekannte Täter eindrangen , die ihn wahrscheinlich durch Stock -
hiebe unschädlich machten , ihm eine klaffende Kopfwunde beibrachten
und ihm die Geldtasche mit 299 M. entrissen . L. konnte noch mit
seiner schweren Verletzung sein Gespann zur Brauerei bringen und
brach dort bewußtlos zusammen . Er wurde sofort nach dem
Städtischen Krankenhause in Potsdam überführt , wo er vernehmungs -
unfähig darniederliegt . Sem Zustand ist sehr bedenklich . Von den
Tätern fehlt jede Spur .

Ein aufregender Borfall spielte sich am ersten Feiertag nachts
um 3 Uhr vor dem Hause am Elisabeth - Ufer 39 ab . Dort war
eine weibliche Person , angeblich eine Frau Sch . , in den mit Eis
bedeckten Lan - dwchrkanal gesprungen und durchgebrochen . Auf
ihr Hilfegeschrei kamen eine Menge Personen hinzu , denen es

kurz vor Ankunft der Feuerwehr gelang , die Person aus dem
Kanal zu retten . Die Wehr brachte die Gerettete sofort nach dem
Urban - Krankenhaus . Da sich Leute fanden , die behaupteten , ge -
sehen haben zu wollen , daß die Frau sich nicht freiwillig in den
Kanal gestürzt hätte , entstand das Gerücht von einem Verbrechen
und naturlich eine große Aufregung . Ob sich das Gerücht bestätigt ,
wird die Vernehmung der Geretteten ergeben .

Kleine Nachrichten . Einen traurigen Ausgang hat der Unfall
genommen , der sich vor längerer Zest auf dem Bahnhof Börse er -
eignete . Dort blieb die Türschließerin Frieda Schulz aus der Marien -
burger Straße 16 beim Nachtdienst mit den Kleidern am Wagen
eines ausfahrenden Zuges hängen und geriet so unglücklich zwischen
Bahnsteigmauer und Trittbrett , daß ihr beide Beine zerquetscht
wurden . Die Verunglückte ist jetzt in der Klinik an den Folgen
ihrer schweren Verletzungen gestorben . — Vergiftet hat sich die
37 Jahre alte Lackiererftau A. K. aus der Badstraßs . Das Ehe¬
paar lebte schon seit längerer Zeit in Unfrieden . Auch am Heiligen
Abend kam es wieder zu einem Zwist . Das Ehepaar legte sich dann

zur Ruhe . Am ersten Feiertag ging der Mann schon früh weg . Als
er nachmittags um 2 Uhr zurückkehrte , war die Stubentür ver -

schlössen . Bei der Oeffnung fand er seine Frau tot auf dem Bette

liegen . Sie hatte die Türritzen mit Tuchstreifen vernagell und ssch
dann mit Gas vergiftet . — Furcht vor Strafe und Nahrungssorgen
haben den 57 Jahre alten Maurer Karl Zimermann aus der Acker -
straßc 17 in den Tod getrieben . Zimmermann lebte seit längerer
Zeit als kinderloser Witwer mit seiner Wirtschafterin zusammen .
Diese wußte unter allerhand Vorspiegelnngen gegen 39 Krieger -
ftauen an sich zu locken und sie mit Heimarbeit zu beschäftigen . Die
Frauen arbeiteien und lieferten auch fleißig , erhielten aber keinen
Lohn , wurden vielmehr inimer wieder mit neuen Ausflüchten ver -
tröstet . Als sie jetzt endlich zur Polizei gingen und Anzeige machten ,
verschwand die Wirtschafterin und Zimmermann , der von dem vor -
enthaltenen Lohn mitgelebt , hatte , erhängte sich.

Mus aller Nett .
Geldschrankknacker bei der Sonntagsarbeit .

Erfolgreiche Weihnachtsreisen machten Berliner Geldschrank -
einbreche ! in der Provinz . In Jedickendorf entdeckte man , daß
Einbrecher am Heiligen Abend das Postanst heimgesucht , den Geld -
schrank „ aufgeknabbert " und daraus 3999 M. bares Geld und eben -

�soviel Wertzeichen , Brief - , Stempel - und Jnvalidenmarken er -
�beutet hatten . Die Ermittelungen haben ergeben , daß sich kurz vor

dem Einbruch dort am Ort drei unbekannte Männer aufgehalten ,
; die später� verschwunden waren . Sie hatten Fahrkarten nach

Berlin gelöst . Diese drei sind ohne Zweifel die Einbrecher . Eine
andere

�„ Kolonne " arbeitete zu derselben Zeit in Stargard . Sie
drang in die Redaktionsräume der „ Stargarder Zeitung " ein und
erbrach dort ebenfalls den Geldschrank . Ihr fielen 7999 M. " n die
Hände .

Javanischer Adel .

Aus Amsterdam wird uns geschrieben :
Wie das holländisch - indische Blatt „ De Locomotief " meldet ,

haben die Mitglieder des fürstlichen Geschlechts Mangtunegara
einen Verband gegründet , die den Namen „ Dharah Mangkunaran "
angenommen hat , was „ Mangkunegarisches Blut " bedeutet . Man
rühmt den

�Angehörigen dieses Hauses , von denen viele in der
Armee Offiziersrang haben , fortschrittliche und demokratische Ge -
sinnung nach . Diese äußert sich zum Beispiel , daß sie mit dem
Brauch , auf dem Boden zu hocken , gebrochen haben und auf
Stühlen sitzen . Auch sind sie seit einigen Jahren dazu über -
gegangen , sich die Haare kurz schneiden zu lassen . — Für euro¬
päische Begriffe mögen diese Konzessionen an Fortschritt und
Demokratie bescheiden erscheinen , es gibt aber auf Java eingee
borene Standesgenossen , die darüber so entrüstet sind wie — doch
wir wollen keinen Vergleich ziehen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Die Dresdner Bank empfiehlt durch Inserat im heutigen Anzeigen -

teil dem Prioaipublilum ihre zahlreichen über Berlin und Vororte ver -
breiteten Wechselstuben und Depositenkasscn ,

Deutschs Volks -Oper
®erllnep Prator - Theater ,

Kastanien - Allee 7/9 .
— 8' / , Uhr . —

S. Weihnachtsfeiertag ,
dao 27. Dezember 1916 :

Martha .

Am 24. Dezember starb plötz¬
lich meine gute Frau , unsere treu -
sorgende Mutter uud Schwester

�nna Pieper
geb . Sopart .

Sie hat den Fried enl

Familie faul Pieper ,
Fallensteinstr . 29,

Die Beerdigung findet heute ,
nachmittag ? 3 Uhr , von der Halle
derMichaelis - Eemeinde , Neukölln ,
Mariendorser Weg aus statt .

Allen Verwandten , Freunden
und Bekannten die traurige Nach -
richt , daß unser . lieber Bruder ,
Onkel und Schwager , der Schmied

prtedridi Holland
Greisenhagener Straße 26

nach langer Krankheit verstorben ist,

Im Namen der Hinterbliebenen
Familie Müller und Winkel .

Die Beerdigung findet am
28. Dezember , nachmittags 3 Uhr ,
von der Halle des Gethsemane -
Kirchhofes Nordend aus statt .

Durch
uns «

den Erlöser Tod wurde

Uviiu
unser aller Liebling , von seinem
drttwöchentlichen qualvollen Lei¬
den besicit .

■Um gütige Teilnahme bitten in
bstt « em Weh
Riehanl Marks nebst Frau u. Ver¬

wandten , Gaudystr . 25.

Die Beerdigung findet statt :
Dienstag , den 28. d. Mts . , nach -
mittags 31/ , Uhr von der Leichen -
halle des Gethsemane - Friedhofes
in Nordend .

Kranzspenden
sowie sämtliche

Slumenarrangements
liefert schnell und billig Paiii
Gross , ündenstr . 69, Tel . Mpl. 7203 .

Kalb umsonst !
Velzgarnituren . extrabillige erstklassige
SkunksswlaS , FuchsftolaS , Opossum -
stunkse , Fuchsgarnituren , Skunks «
muffen , Ricsenauswahl spottbillige
Pelzneuheiten . Herrenanzüge , Herren -
ulsier , Herrenhosen , Winterpaletots ,
Burschenanzüge , Bauchanzüge , Spott -
billiger Bettenocrkauf , Wäscheoerkaus ,
Gardinenverkauf , Teppichverkaus ,
Uhrcnv « kaus , Goldsachcn . Groß -
Berlins allerbilligste Einkaussquelle ;
Pfandleihhaus Hermann platz 6, *

ReuiersWerke
- 3 Lände 4 wart ■

Buchhandlung Vorwärts

KONZERTHAUS 200 - MARMORSAAL
Eingang Adlerportal KurfQrstendamm , gegenüber Wichmannstr .

Täglich

GroMlitär - IKonzert
Hente von 5 Uhr ab

abwechselnd von den Kapellen des Fr mata - Bataillons
vom Regiment Kaiser Frans , KSnlgln Angusta
and Krsats - Infantcrle - Kegiments 1 in Dmfonn .

Eintritt : M. - —,30 — Militär M. — ,10.
Eintritt in die Vorrfinme , Cafö etc . frei .

Ehrenkarten haben Gültigkeit . 198� »

Silvester : Große ExtraaOarbletungen .
Fahrverbindong . nach allen Stadtrichtung , m. fold . Linien ;
Stadtb . : Stak Zoo . Hoohb . : Stat . Zoo n. Wittenbergplatz .
EIek : r . Bahnen , Linien : 2, 3, 4, 8, 17, 33, 50, 64, 66, 67, 76,orv. i . ajtaxiAiUii, ui i ' >OtJ . v, o. •j «w, ovy, crx, wv» i
77, 78, 79, 80, 81, 93, 98, 133, Ä, C, G, H, L, 0, P, Q. R. T.

Spezialarzt
f. Geschlechtskrankheiten .
Harnleiden , Schwäche ,
Ehrlich - Hata - Kuren , Blut -

_ und Harn - Untersuchungen .
Dr . med . Karl Reinhardt . Institute :

D » m riTo . nct « - f \ A zwischen Dresdener und AnnenstraBe .
rnnzenhlr . UI Spreohst 5 —7 , Sonntags 10 —11 .

Pnfcrlflmpr �fr 117 � d. Lützowstr . , Sprechst l/sll - 2
roisuanier oir . 1 1 / u. i/�io u. abds . , Sonnt . 11- 1.
I iiflrlaPDIlHD 48 Seiten starke Broschüre gratis und post -
KUlhlnl CllUC frei in verschlossenem Kuvert .

MM h f: : f «

Aktien Kapital Mk . 200 OOC ÖGD. Reservefonds Mk . 61 000000 .

Wechselstuben - Zentrale W 56 , Französische Strasse 35 - 36 .

( Mselstubeit and DeposKentan :
Berlin H. i

• A.

* K.

P.
TL

TH .

♦O.
M II .

Q.
• E.
• S.

• x .
YII .

derPranzSsische Str . 35 - 36 ,
Hedwigskirche ,

PotsdamorStr . WG. nabeEichhonietr . ,
Knrtürsiondamm 238 , anderKaiser -

Wilhelm - GedächtDiskirche ,
Potsdamer Str . 103a , Ecke Kur -

kürstenstrasse ,
Kotzstr . Ce , Ecke Martin Luther St . ,
Ecrthrstendamm 181 , Ecke Eon -

staazer Strasse ,
Enrfürstendamm 216 , Eck « Ps -

sacenstrasse ;
Berlin üW . i

Thnnnstr . 27 , Ecke der Stromstr . ,
Flensburg erStr . lSajEcke Lessiugst ;

Berlin N. i
Ohausseestr . 128 - 129 , am Oraoien -

b arger Tor ,
Brunneastr . 2, am Roseothaler Tor ,
Badstr . 35 - 36 , Gesnndbranneu ,
HIÜHerstr . 6, am Wedding ,
Schönhauser Allee 144 ,
Schönhauser Allee 83 , Eek «

Wicbertstrasse ;
Berlin KO . i

Landsberger Str . 100 , a, Bfischiagpl . ,
6r . Prankinrter Str . 32 , an Försten -

walder Strasse ,
Greilswalder Str . 205 , an Marien -

b arger Strasse ,
Prenzlauer Allee 25 j

T.
» H.

• Z.

• a in .

Berlin O. s
M. An der Jannowitzbrucke 1,

» DIL Frankfurter Allee 269 ;
Berlin SV . i

L II . Eöpenlcher str . l , am Schiesisch . Tor ,
B II . VlenerStr . il , nahe GörlitzerBahuh . ;

Berlin S . i
B II . Nene Rossstr . 1, Ecke Nene Jacobstr . ,

* D. OranlenstT . 145/146 , am Moritzplatz ;
Berlin SW . i

» G. Lindenstr . 7,EckederNeaenburg . Str . ,
N II . BeUe - Aillanoestr . l07,amBlQcberpL ,

» S 11. Frledrlohstr . 204 , Ecke Schatze nstr . ;

Annabme von Depositengeldern zur Verzin¬
sung ; An- und Verkauf von Wertpapieren ,
ausländischen Geldsorten , Devisen usw . ;
Einlösung von Coupons und Dividenden -
Scheinen ; Ausstellung von Schecks und
Kreditbriefen ; Diskontieren und Einziehen
von Wechseln und Schecks ; BeleSmng
börsengängiger Wertpapiere und deren Ver¬
sicherung gegen Kursverlust im Falle der

Die mit * bezeichneten

Berlin C. i
*0. Köalgstr . 33 , am Bahnh . AlexanderpL ,

F. Splttelmarkt4/7,KaaIh . Spitte ! marfct ;
Charlottenburg ,

*J . Berliner Str . 56 , nahe Hauptpost ,
# J II . Kaiserdamm 118, Ecke Saarezsfr . ,

II . EaiserdaiQlu3d,amIleichskanzlerpl . ,
Halenseei

* B III . Kurfürstendamm III , Ecke Katha -
rinenstrasse ;

SchSnebcpg t
• N. Hanptstr . 19 , gegenüber d. Batham ,

" G IL Barbarossastr . 45 , an Berchtes¬
gadener Strasse ,

* X II . Innsbrncber Str . 9,10 , Ecke Ba -
densche Strasse ;

Wilmersdorf i
• H IL Hohenzoüerndanim 198 , Eck »

Uhlandstrasse ,
• YIL Kaiserau 00190/191 , EckeGQr . tzofrtr�

Friedenaus
* 7 . RhefalStr . l/2,E . ScbmargendorWStr . ,

* K II . SÜdvest - Eorso77,EckeEaiMrallM ;
Steglitz :

* V. Schloasstr . 85 , gsgenöb . ( LRatham ;

Lichterfeldei
• W. Ost , Jangfernstieg 3,

* AII . West , Carls tr . 114 , a . Wannsee - Bhl ;

Zeh ' cndorl - Wüttei
• Uli . Eanptstrasse 7j

Spandaus
* QII . Potsdamer Str . 31/32 ;

Tegel :
* 0 II . Berliner Str . 99 , nahe der Hanptstr . ;

Pankow :
• CIL Schöüholzer Str . 1, nahe d . Bathans ;

Neukölln :
*P. II . Berliner Str . 56/57 , a. Haaptpostamt ,• F IL Kottbnser Damm 79 , am

'
Hohen -

staulenplatz ;

Tcmpelhofi
• E IL Berliner str , 8, nahe Ringbahn Kot ,

♦W n . Hohenzollern - KorsolCNea - Xempelh . )

| Auslosung ; Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren ; Bcechaffung und Unterbrin - ang
von Hypothekengeldern ; Ablösung van Hypo¬
theken , die das Bertiner oder das Branden¬
burgische Pfanfdbrieamt erwirbt ; Annahme
von Paketen , Kisten und dergl . als ver¬
schlossene Depots untrr gesetzmassiger
Haftung der Bank ; Vermögensverwaltungen
aller Art sowie Testamentsvollstreckungen

Wechselstuben besitzen

Stahlkammern .

Skrcmteoristchcr Redakteur : Ernst Täumig , Steglitz . Für den Jnferatenteiiverantw . : Th . Glocke , Kerlin . Drucku . Verlag : DonoärtsBuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co , Berlin SW ,
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